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Özet
İkinci Yabıncı Dil AtmaDca Öğretiminde Yeni Yaklaşımlır

2o0o Öğrenci Seçme ve Yerleştirme sist§mi (ÖsYs) Yiikseköğİetim Programlan ve

Kontenjanlan Kllavüzunda yapıları değişiklik 2000./200l eğitim-öğretim yılında. Trakya
Ünivenitesi Alnanca ÖğIetrnenliği tOltlmilne sadece ingilizce sınavına girmiş olan ve ingilizce
puanı ile öğrencilerin yerleştiıilnresiıe yol açm§tr.Bunun sonuçunda eski öğıençilere kaışn çok
İaıklı özellikler taşı),an ye ilcıi düeyde İngilizce bilen bu yeni hedef kitleye bu güne kadar

uygulanan yöntem ye kitaplann ıygun olup olmadığı tarttşılmaya başlanmlştıı.

Bu çalışmada ilk önce 2000/200l eğitim öğıelim yılı haarlık sınrfı öğIencilçrinin

özetlikleri bii anket ile belirlenmeye çalışılmış, ileri ditzeyde İngilizce bilmenin Almanca

öğretimine ne gibi avantaj ve dezavanıajla! sağlayaçağı tartlşılmtşt[. Daha sonra Inğlizce
tıibilgisinden yola çıkıtarak, daha çabuk ve kola} AlmanÇa öğIetimi için ne tiir bir yaklaşlmın

uygun otacağı araştınlm]ş ve bu doğrultuda öğİe.me stratejileri geliştirilnreye çalışllmlştıİ,

Anahtar Ke[meler: lkinci Yabançı Dit Öğıetimi, Hazüıhk Sınıfı, İzlence, Yeni Yakla'ımlar,

Öğenme Strate.jiieri

Zusammenfossung

Durch die ııeue Verordnung des Hochşchulrqls im Shrdiamjahl 2000/2001 haı sich die

Situation in der YorbereiıungsHassİ der Abteiluııgen fi)r Deulşchlehrerausbilduıg an der TralEa

IJrıiyersitdt emeul verdnttert| Eine L}ınfrage beslö|igt, tlass die Konstellaıion Da2FS nach Englisch

İİİi"""rn ar. Nun hat die Frage, oİ b"i'E"l",neİ uon Folge,,prachen immer noch ıIie hisherigen

Methoden und Maıerialen weiıer angewefidet werden solkn, odef ob eine Neubearbeitung des

Curriculums und Entwicklung uon-n*"n Lem_ und cebrauchsstraıegien bei Folgesprachen

aforderlich sinıl, eiııe ştarke Bedchtıüııg gewonnen,

In der vorliıgenden Arbeit wurde die gegenwertige Siıuation der Vorbereituıgsklasse der.

Abteilung İjr Lehre,lausbiklung on d", T,aİyİ Ukiver;iıaı analysiert u d die Probleme und

Chaıcen im Deul§chunıerricht no,"h "ni, 
intensiven Englischunleticht uııd ob bei

;;İ;;;p-;;"İİ"}İ"n" C:urrXuİ erforderlXlı sind zur Diskusslon gesıellt, Anschliessend

wu|deİ Vorschlöge 
"u 

einetü Koruepı L3 erarbeiteı,

Schliisİeb./l,rtef:Da2FS,\'ertiörsprache,Vorbereiıungsklasse,spezifischecWricula,
neüe Koıız epte, Lerfı s ır a t egien

* 
Yıd.Doç.Dl., Tfikya Üniy.rsilesi, Eğilii, Fakijltesi Yabax,ı Dillel Eğilini tlnan Diti w Eğitiıli AtsD,
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Eirrleitung

Mit der Schulreform im Jahre 1997, trat
in dq Türkei das Gesetz, das den fıüheren Beginn
des Freındsprachenunlerrichts (ab 4. KLasse),
darunter auch Deutsch ünd ab der 6. K]asse eine
zr!,eite Flemdsprache als WüIfach ı,erordnete, in
kraft. Heute scheint ab€r in den meisten schulen
die Konsıçllation Deutsçh als 2. t'remdsprache
nach Englisch dominanter zu sein. Eine ıı,eitere

lnstifuüorı, in der Deu§ch als L3 gelehn wiİd,
sind die heuıigen Vorbereitungsklasren in cinigen
Abteilunggrü ftir Dçutschlehrerausbildung. Da die
Anzahl der Deutschlemenden im primar- und
Sekundarbereich yon Jalır zu Jahr zurückging,
haben siçh in den letzten Jahren immer mehl
Sfud€nren mit geringen Deutschkenntnissen
kandidiert. Die Tıennung deı
Fremdsplach€nprüfi,urg in der zçntralen
Universitatsaufrıümeprüfuı-ıg brachte die

Fotgeıung, dass in einigen Abteilungen ft!
DeutsÇhlçfuerau§bildung studiumptötze fiei
blieben und sogar einige Abteilungen geschlossen

wurden. Um dies zu vcrhindem erfolgte eine

Neuordnııııg vom Hochschulrat, wodurch im

Studiumjahr 2OO0/2O0I auch Sfudenten nur miı
enolischin punkten für

De"utschdidaktikabteilungen eine Zuiassung

bekommen haben.

Aufgrund dieser neuen

Adrassatğrgrupp€, diç Deutsch als 2,

l'ıemdsprache nach einem intensiven

Englisciıunıenicht lemen so[l, abçr die deutsche

Kıiltur ıırıd die Mentalitğı niçht kenlrt, hat nun die

Fıage, ob bei Eılemen von l'olgesprachen imıner

noJh di" bi.h"rig.n Methoden und Matedalen

weiterangewendeİ werden sollerı, odeı ob eine

Neubearİeitung des Curriçulums und

Entwicklung von neuen l,em- und

Gebrauchssltrategien bei Folgesprachen

erfordçrliçh ,lna, cine starke Beaçhfung

cewonnen. Diese Neustnrktifierung hat auch neue

Ronr.qr.non für das Deuıschlehreraus- und

Fortbildungsprozess.

İn der vorliegenden Arbeit wird zunichst

die curriculare Entwiİklung und das ınethodisch-

Jİaut t"n" Konzept der Vo,bereifungsklasse der

İ.ulva Unire..iıAİ l.urz geschilderı und an Hand

"in.İ 
Urft"g. der gegen*ertige Sıand der

Vorber"it*grİl""re deı Trakya Universitet

analvsien.,lnsçhliessend werden die probleme

,rrdthunc"n bei Erlernen einer Folgesprachc zur

Diskussion gesıellt und Vorsch]ege zu einem

n"r"n ronJ.p, iiir L3 und l,chıeraus- und

fortbitdung erarbeitet.

l.Methodisch-didıkti§che§ Konzept in der
vorbereitungsklasse der Trakyı Uııiver§ıtğt

1.1. Caıricalare Entwİcklung bis 2000

§eit der Gründung (1993) werden in deı
Abteilung filr Deulschlehıerausbildung der
Tralq,a Lniversitet naçh eincr einjihrigen
VorbereitunşkJasse (24 Wsl) und nach einem 4-
jAhrigen Studium zullinftige DeutsctılehreI
ausgebitdet. Da die zentrale UniversitAtsprüfung
niçht valide ist, werden am Semesteraııfang die
Neuankoınmenden hinsichtlich deı
Sprachkenntnisse geprüft und die jenigen, die 70-

l00 Pwüte erreichen gleich in diç erste Klasse

autgenommtn, wobei der Rest die

Voıbeıeilrrngsklasse besuchen muss, um sowohl

rezeptive als auch produktive Fertigkeilen

mündlich und schriftlich wciıeI zu entwitketn.

Die friiheren sfudğnten waIen

Rückkehıerkindcr. die deutsçhe sçhulen besucht

und Englisch als Fremdsprache geiernt hatten und

perfekt l)eusch sprachen. So wutden in den
jahren ]9q3-]997 in FAchem wie Leseverstehen.

Sçhreibfenigkeit, Fonelik, Grarımatik und

Konveration der fehlende spıachliche Kompetenz

vervollstandig1, sodasş die zukiinftigen

Deutsçhlehreı naçh deı Vorbereifungsk|asse den

Beitrğgen in Fachv€raııstaltungen von Proffesoreİl

und d;n Assistenİen ohne Schwierigkeiı folgten,

aber auclı im Stande waren, Facht€xte lesend zu

veştehen und auf deİ produktiven Ebtne T€xte zu

sestalıen und sich über verschiedene Themen

İıU.ali"t *d schriftjich zu aussem, Dieser

Gruooe rrırrden im 4-jahrigen Snıdiumgang neben

,,,lli'nuıorisclıen F6çhem wie Methodik, Didal,1ik

Lingİuisıik und Liüeraıur. auch WaNpfl ichıficher,

darunter auch Englisch aıgeboten,

Ab 1997 stieg die Anzahl der Studenten

mit gerinqen oder Nulldeutschkenntnissen an, die

İ. "Prirn'ar- und Sekundarbereich meislens

Frıslisch eelemt hanen und in der deutşchen

İoİache in- allen Ferti gkeiten Delıziıe au fu iesen,

Ol.r" n"r. verğndenİ Sifuation erforderle eine

1,I"uİ."rU.i,*g der Cunicula und die

ın,n"na*g ,o'o tehrbüchem nir DaF, miı denen

lj.r,."lr r-O* \'oıbereirunşkJasse gezieker bis

zur-i-oaE unteniçıtet werden konntt, "so wurden
-rİ"* 

İ,"t.*"rr" wie Sprachbriicke und die

İİr"t ". 
'-a-""t 

"l 
1999 Moment mal!

İ.'r.*.nO.t." tlr,lua"", 1999} Aber die

İn?lir"t t*n,nir." deı Srudenıeo wı,uden wedeı

İ'"İ"' O", 
- 

"*.r1,1 
von Materialen, noch bei

"unt"rri"t s"ot"ıı*g und Durchfiihrung nicht

İ"İ-"İ.rllt,l*İ. Engİİsch wurde aber aLs Wah|fach

weitergeföfdert.

lll



Künstlerprob lemaıik Bei Rilke

1.2.Deı gegenwdrııge Sıgırd der
Vorbereiıungs- Hasse

İm Shıdiumja!ır 2OO0I2O0I hat sich die
sifuation der Neuankommenden çıneuı yelanden.
Die Tatsache, dass Deutsch s€it Jüren in vielen
Schulen entweder lıberhaupt nicht oder als 2.
Fıemdsprache gelemt wurde brachl€ die
Folgerung, dass die Anzahl der Studentcn boi
einigen Deutschdidaktikabteilungen von Jahr zu
Jahr zuıückging, sodass im Sfudiumjahr
l999D000 an der TraLTa Uniyçrsitdt nur 6 neue
studenten ffh DeutschlehrErau§bildung kandidieıt
haben. Um die Ausbildungsplötze ausnützen zu
können, erfolgte eine ntue Verordnung, das den
bisherigen Zlgang Rlr
Dçutschdidaktikabteilungen völlig vcrİnder1 hat.
Diesbezüglich haben iın Studiumjahr 2000/200l
auch sfud€nten eine Zulassun8 fiir die
Abteilungen ffir Deutschlehrerausb ildung
bekommen, die iın primar-und sekundarstufe
Englisch als Fremdsprache gelemt und nur an der
engischgn Pn'liiıng teilgenommen hatten. Diese
sfudentçn mit Englischpwıkten, die ebçnfalls als
zuküıftige Dtutschlchıer ausgebi[det werden
sollen ıveisen ganz aııdere Merkmale und
Sprachfahigkeiten auf. Die Punkte auş dem
englischen Bereich schwenkçn zwischen 120-
169.,190.

Um die sprachliche Kompğtenz und
Merkmale der heutigen Vorbereifungsklasse zu
definieren, wurde eine Umfrage erstellt und
drırchgeflthrt.

2. probleme uıd chancen im
Deut§chunt€rricht Dıch einem iıtensiven

Engli§chunterricht

Eine Umiage, in der insgesamt 55
Fragen gesrellt ıurderı dokumentisielte, drüss die
Hölfte von Neuanilngern aus offiziellen Sçhulen
stammen. wobej die zçeiıe llilfte privaıe
Schıİen absolviert hattğn, in denen Englisch als l.
Fremdsprache, Deutsch als 2. Fremdsprache
gelemt wuİde. im Englischunterricht wwden mit
Lehıwerken wie Hotline, Blueprint, Iiigh Season,
Rewarğ Let's Speak Englisch, Advancçd
Englisch, Business Englisch, Lomınential
Conespondeııt, Grammer in UsA, Golden,
stİ€etwise, Gcnğation 2000, Doublç Take, ElS,
Fi§t certificate, Hadway, Matters, woN,
synthe§i§ Advanced, Selektions. Main Cours
gearbeitet, wob€i ftl die zweite Fremdsprache, in
diesem Fall Deuİsch Lehrweıke wie Deutsch
Konlceı, wh lemen Deulsch, Lem mit uns, Wer
Wie Was?, Auf Deutsch bitte, Sowieso ıınd Das
Deutschmobil genannt wurden. NuI 4 studenten
waıen NeuanfAnger. Die meisten stamılen aus
lstanbul. zwçj *arcn in Bulgaricn, einc in

Deutschland geboren, wobei die weilçren in
Stğdten rvie Kaıs, Edime, Buİs4 Çanakkale,
Eızuruın rınd İskenderun anşassig waıen.

Auf die Frage, ob sie ausserhalb der
§chule Fremdsprachen gelemt haben, oder
spıechen können kam keinç positive Antwort.
Von den Zensuren ist zu eıschlissen, dass nur eine
sfudentin die Abteilung als ihr İdeal ausgewaült
hat. Dsr Rest hat §ich fijr diese Abteilung
kandidiert, weil ihre Punkt€ fiil
Englischableilungon nicht ausgereicht haben und
bei Absolventen aus Berufsschulen sehr viele
Punkte abgezogen wurden. Die
Deutschdidaktikablçi]ungen wurden rv€g€n
geringen Deutschk€nntni§sen und s},ınpathie ffiİ
Deutsch]and als zwçite Ausbildungsmöglichkeit
ausgewehlt. Zwei meinerı, dass Deutsçh naçh
Englisch einer der wichtigsteı spİachen is! gin
Sfudent vermeıkt dagegen, dass er gerne
Fremdsprachen lemt und schon lange übeı
D€utschkenntni§se verfiigen wol|te und dass er
sich aeue, dass durch die neue Veıoıdnung dies
eİmöglicht wuİde.

Die Umfrage hı auch bestitig! dass bei
den Jugendlicbcn und Erwacbsenen eioe Spıache
niçht mehr erworben wiıd, sondtm dass sie es
gelenk lemen und alles erklAn bekommen
wollen. Die sfudenlen albeiten mehI koıtrastiv
und neigen me}u kognitiv zu lemçn. Wegen den
Ahılichkeiten z\ı,ischçn Deutsch und Englisch
\aird die -vuttersplaçhe ümd (L2) bei Entrickiung
der kogritiven Fiüigkeiten (L3) sicherlich
gemacht.

von dgn Antworten auf die Frage, ob sie
in Deut§chlaıüd ı.r,aren ist zu erschliessen, dass
eine sfudentin sich 3 Jahıe lang in Deutschland
aufhielt und eine zweite nuı 3 Tage in Brğnen
verbrachte. D€r Rest hattt nie einen Aufe]ıthalt in
Deutschlaııd und das Deutschlandbild wuıde über
verschitd€ne \{edien erwoıben. sie bezeichıen
die Deutschen als kalte, oıdentliche und
piinktlichç Mensçhen und machen diç
Beneıkung, dass in Deutşchland ein gutes
Bildungssystem vortıanden ist und auf das Lemen
von mehreren sprachen wçrt gelegt ürd. Sie
fugen hinzu, dass sie mehr über das Lebeıı in
Deutschlan4 über die Ku]fur und Menıalitat
erfahren möthten, sie meinen, dass man in
Deutschlaıd yiel individu€lleI ltbt und dass di€
Miglieder der Familien niçht §o abhangig
voneinandsr leben, wie in der Titrkei. Das
deutsçhe Volk wird als fleissig, abeı das Irben
monoton und die Menschen als Roboüeı
bez€ichnel. Eine unterscheidet §ogar auf der
einen seite die Deutschen, die die Tüken nicht
mögen, auf der anderen seite die Tliİken, die sich
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adaptielen wollen. Deut§chland wird aber a]s ein
entwickeltes Land defi nierr.

Es ist auch interessant, dass vielç den
Lelırerberuf nicht ausüben wollen. Eine studentin
meint, dass eine 2. Fremdgache ihı bei deı, Suche
eines Jobs helf€n wftde, \robei die ş,eiteren in
Firmeıı, im Toıırisınus, Miltit& und Privatkursen
ein€ Tetigkeit bevorzugerı. Eine Sfudentin wird
sogar iİ 9in€ Abteilung fflı Kunst umwechseln,

Aufdie Frage, ob zwisch€n Deut§çh ırnd

Englisch Pııalleliliten vorhandeıı sind und ob sie

bei Ertemen der L3 die Erfahnuıgen und
Ainlichkeiten anwçnden. wurden arışfuhrliche
ErEuteIungen gemacht. Bei ü.ünlichlılingenden
wönem und strukturerı wird iıı die erste

Fıemdsprache zur{ickgegriffen, wobei aber auch

üb€riegt ı.fird, welchen Phinomenen diese in der

tmkischen sprach€ entsprçchen. Die erı,orbenen
Lemgewohnheiten in L2 haben eine positive

Auswirkung aufdie L3.

Das dekodieren der Textç ııird duıch die
Übeıeinstimmungen und Ahnlichkeiten im
Lçxem€nbeI€ich der beiden Sprachen erleichtert.

Sie wenden sich an Lesestntegien, die sie sich bei
Erlemen der erslen FIemdsprache angewohnt

haben. unbokannte wfftğ ıı,erden bçi
Enchliessı.mg eine§ deutscheıı Textes

unte$trichen und durch bekannte

İnıemationalismen, Anglezismen oder Kontext

e$chlossen. Von den Überschriften, Bildem,
Z,eichnungen und bekannten Phönomenen

versuçhçn siç eine Thesç zu entwerfen und den

Text zu veİStehen.

Bei Erlçrneı von neuen wört€m machen

sich üe Lemer von den Ahnlichkeiten gehauch,

Aber şie seherı die eııglische sprache nicht als

Ausgangspunkt, sondem als Hilfe zum

oeo,usımacııung. Bei neııen wörtem ver$,enden

sie meislens Tlıİkisch-Deutsche wörterbüchçr,

Sie haben schon fftr wortschatzerweiterung

Lemstİategien çntwicke lt. Neue wörter werden

aufcelistJ und zu Hause an die Wand gehingt

uj mehrmals wiederholr. Eine hat sogar alle

Möb€l§tircke zu Hause auf Deutsch mit zeheln

benannt. Andeİe wiedeıholen die Lrs1o del neu€n

wör,aer mehrmals voı dem schlafeı und bewahıen

sie unter dem kissen. sie biIden mit dçn neuen

wörtem setzE und meiıen, dass öılmlichtliııgende

Wörteı viel schnelleİ gelemt werden können, abe,

fehleıhafte Aussprache nicht ve,hindert welden

kaıın, Die Studen,ten sind siçh also bewu§st, das§

durçh das Hineinmischerı deı Englischen Sprache

bei der Ausspıache glosse Pıoblçme ent§tehen

ımd da§s ahnlicbklingende wörtğ z|J

Verwimıngen fiihren. Sie wissen aber auch, wie

sie di€s€ş probtem übçrwinden könnçn und

meinen, dass durch gutçs Zuhöıen, Nachsprethen,
mehrrnalige wiedİehotung deı wörte., ıautes
vorlesen und Diskussiooen die fehlerhafte
Aussprache verbessert und der woİtschatz
enı,eiteıt weıden kann.

Bei der Erklöruııg von granmatischen
Phinoınenen begreifen die Lemenden viel
schnelleı, wissen zB gleich weİın etwa§ über

Perfekt flklğİt wird, worum e§ geht, weil sie aus

deın Englischerı die Terminologie in de.
Grammatik kennen. Diese Untelsuchrıng hat

diesbeziigIich auch bestötigt, dass eiııe 2.

Fıemdsprache viel ökonomischer und

selbststendiger geleml werdçn kaıın, als die Erste.

Die Studenten haben sich Tçchniken angeeigıet
und maçhen sich von den Lemgewohnheiten,
strategisn, Kenntnissen dğr ersten Fremdsprache
gebrauch. zB. ı,,,ie man Vçrben mit Prğpositionen
merkt, neue wörter temt oder gİammatisçhe

Kennmisse bzw Regeln langer b€hAlt. wenn
etwas im Tüıkişçhen nicht vorhanden ist, dann

versuchen sie die deutsche Sprache mit der

englischen Spıache zu verst€hen. Zum Beispiel
beim GteichsetzungsnominatiY entsp.icht dem

wort "es" im Englischen "it", wobei diese

strukhır in deı tiiıkischcn Sp.ache nicht so

einfach zu be8İ€ifen ist.

İt is easy to cook rice.

Es ist leicht. Reis zu kochen.

Pilav pişirmek kotay.

Aber die studenten miıssen auch auf die

Unterschiede der beiden Spıachen, in diesem Fall

Deutsçh und Engtisch auftnerksam gemachl

wçrden, damit Fehleİ verhindçrt wçrden könnerı,

Es wurde auch verlarıgt dass die

Sfudenten zu dem Lehrbuch Moment mal, daş im

Unterricht angeııendet wild, eine kritische

§tellung nehmen. Im allgem€inen §ind die

§tudenıcn mit dem Lehrweık zufrieden, sie

ziiieren, dass die Gestaltung und visulle

Darsıelluns von Mom€nı mal! den englischen
guctıem A[nelt. Die nicht all zu steile Progıession

"rr.tı"ıi"ı,t 
das besseıe Lemen, Nur die

nramııatischen phinomene sollten ausftihrlicher
'erklirt und miı zusiızlichen Übııngen unrerstüd

*".J"", Z*"l meinen, dass die ErklArungen auf

tiİkisch erfolgen sollen, wobei 2 das Buçh zu

lorol"i* İnden. De Meınung, dass die

r.nİ'nl"it." wie im Englischen voneinander

*rUİa"gig vermitteIt werden solltğn, isı

;;;;; weil sie an Skills gewohnt sind, üe
tllıİ-iJ"" 3"lıtller, die schon eine Fremdsprache

."İ..İ l"t"", besitzen nicht mehr einen zu sehr

İ"""l,aOirn., Selbstkompenent, Sie können schon
'J- r"rş."lıi"a"n"n Sozİalformen aıbeiten oder
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Projekıaıbeit durchffihen. Sie wagen sich Fragen
zu stellen oder über ein Thema zu diskutieren,
was bei ütkischen Schülem, die zrım elsten mal
eine Fremdsprache l€men nicht immer der Fall ist.
Einige haben auch den Wunsch, dass Spiele,
Lieder, Dramatisierungen, Nachspi€len yon
Dialogen, Sprichwörteı und Redewendungen
eingeplant werden, so üe sie çs aus dern
Eıglischunterricht vertraut sind. Fiir eine
vielseitigt Unterrichtsgtstaıfung ist diç
Anııendııııg von FernşeheL Video und wcileren
Medien empfehlenswet. Einige finden auçh
Ub€rselzungsübungen nützlich, weil man damit
sehen karm, wie weit man die Spıache schon
beherrscht und das u.irkl motiyierend. Die Lehrer
sollen wie partner handeln und nicht wi€ im
Primar- und Sel-undaıstufe auıoritAr scin.

3. Erırbeitung eines Konzept§ für L3

3. 1. L e h n e rkdlş k ussio n

Aufgrund dieseı neuen A&essaleııgnıppe
mit englischen Vorkenntnissen ııude das
Lehrwerk Momçnt maI noch einmal unıer die
Lupe gesıellt urıd diskutien, ob mit bisherigen
Meüoden 8eaİbeitet wcrden oder der Untcrriçht
nach den Pıinzipien einer spezifischen L3
Didahik und Methodik gestalltet und ein
Lehrwçrk, dass die englischen Vorkenntnisse
b€riicksichrigt angewendet weıden solt. wie auch
von der Umfrage zu erschliessen ist, machen viele
die Efaluung, dass englische Volkenntnisse
manch$al €ine Erleichterung sind, aber dass
manchmal auch durch das hineiırnischen von
Englisch fehlerhafle Aı.§serungen entstehen
können. Neuner zitiert, dass " das Eılemen eineı
Folgesprache aııders veılAuft, als das Erlemen der
eısten Fremdsprache" (Neuner, 2000) Man kann
die Einwirkung der Mutter- und eİsten
Fremdspıache auf L3 nicht veıhindem. Einige
Didaktikeı behaupten zwar, dass jede Sprache filı
sich gelemt ,ıerden mtisse, aber uri€ soll maıı das
vorwissen ausklammem? Ausserdem wird in den
neuen Aıseuen das Anknüpfen an das Vor*issen
der lrrneı beim Erlemen einer Sprache
voıgeschrieben, Vor allem ftir Liinder, ıvie die
Tiirkei in dçıen Schulsystem l,emtechniken wic
Ausweııdiglemen dominanıer sind urıd bei
§prachen aus ganz anderen Familien sollten die
Erfahıungen in dtr eİsten Fremdsprache genutzt
werden. Pİof. Ni zitied, dass "ıuch in China
Da2FS naçh Engliscb schon ıengst i}ren Platz
eingenommen hat, und dass in den
neukolzipierten Regionallekwerken die
Erfahrungen bei Erlemen deı erslen
Fıemdsprache, von Englisch zwar nicht explizit,
aber inplizit miteinbezogerı werden. Die Lehrer
machen sich von den Prinzipien der

Tertiersprachen gebrauÇh, weil Engiisch und
Deutsch viçlç A}nlichkeiten aufueisen, und
Cbinçsisch Yöllig andere stuktuen beinhaltet."
§i, 2000) Da Tükisch Ungleichheiten mit
Deut§ch hat, stimme ich Hufeisen zu, die mein!
dass "die Erfahrungen im Englischen bei Eılemen
einer L3, in diesem Fall Deutsch, bertıcksichtigt
werden sollen." (Hufeisen, l999)

Das Idealste werç natiirliçh, die
Konzipierung yon neugn Lehrwerken fur DaF, in
denerı die englischen VorkeDntnisse wenigstens
inplizit berilcksichligt werden. Manina Lucia
Curcio verweisst, '\ enn Lemende der englisçhen
§prache möchtig sind, so kann dies Hilfe fllı das
Verstehen von Anglizismen im Deutschen
bedeuten. Man miısste aber auch beachten, dass
Bedeutungsverschiebungen, Interferenzen zı
Schwierigkeiten im Verstandnis führen können."
(Curcio;2000) Diesbcziiglich hat eI die Lehrwffke
unl€I dem Aspekt der Rezeption von e[glischm
LehNörtem und &İınlichklingend€n'wörtem
unlersucht. curcio stellte bei seinen Analysen
fest, dass voı all€m in Themen Neu Fremd- und
Lthnwö.lğr ausgeglenzt worden sind . Nuı aIt9re
und liingst €tablierte wörteİ tauchen auf. D9r
wortschatz von Sprachkuıs Deutsch bassiert auf
einheimischen Vokabulaı. In Stufen liegt die
orientierung auf authenlische Texte und
vermittelt €ine İeale sprache, in dem Fremd\,vöİter
und l,ehnwortbi]dungen zu finden sind. ln d€r
suche kommen die meisteıı wörter aus dern
einİıeimisçhen wortschalz. Es gibt abÇr eine
Unzahl von Intemationalismen, wobei aber
Entlehnungcn und Lehnı,ı,orlbildungen kaum
auftauchen, ln dem Lehrwerk Wege weıden
keinerlei Unterstreiçhungğn zwischen
einheimischen und frçmde Wortbildungselemente
gehoffen. schuman hat in seinem Lehıbuch
Mittetsfufe Deutsch die einhgimischen und
fıemden Elernente miteinandeı vermischt. An deı
Trakya Universitğt wurden weitere Lehrwçrke wie
Moment mal !, Tangam, em und stuferı
International unter dem gl€ichen A§pekt, ob §ie
eine reaIitets nahe Spnche mit Auglezismen
yermitteln, und dadurch das schn€llere Verstehen
der Texte ermöglichen, analysiert. Die
Untersuchung bestatigte, dass in den
fortgeschrihenen Bğnden von Tangram und en
die Anzüt der fremden Element€ seh hoch ist,
weil diese die heutige Jugendsprache
wiederspiegelı. In stufen Intemaıional Baıd l
Bibt es z\ıei Lektionen, in denerı Übungen
voİkommen, \ı,o das Vorwissen in aııdeıen
Flemdsprachen berücksichtigt wiId und wo man
struktuen aus deı englisÇhen sprach€ entdecken
soll. Ausserdem sind vorallem fiiı Englfoider
visuelle Hilfeıı angeg€ben, damit die Aİtikelır
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bessel gemerk werden können. Auch der Text
'EaIly is ea§y" wird von Leme m, die Englisch
könneı sehr schnell ğnlschlltsselt uıd verstanden.
Aber im allgemeinen ist ar§ di€ser Untersuchung
zu entschliessen, dass die D€ut§chlemenden in
dem im Maıkt vorhandeıen Lehıwerken mit
Englisch nichı all zu sehı in Berİ.ihrung komrnen.
Aber eine bewusst€ Annıheİung an d&§

Phünomerı der Lehnwortbildung ist wichtig, um
ıeaıiteB nahe zu bleiben, wo doch sehr jungğ

deutsche Spıecher auch Medien und
Werbebranche zu seinğn steigendem Gebrauch
yon Aıglizismen tendieren und sie daıtlbeı hinaus
keativ 6userst produktiv in das Deutsche
integıieren. Die Bemiüung ı€in D€utsch zu lehren
ist sinrılos. Denn es ist eıstarınlich, wie viele
weitere Leh vortbildungeıı im Englischen die
jungerı Menschen über Medien kennen! Die
Anweıdung von Lehn^,erken in denen

Anglesismen oder öhnlichklingende wöİtel
vorkommen, ist fur türkischğ L€mer wiçhtig, weil
dadurch daş verstehen der dzutschsn Texıe und

Erlernen der deutscherı Spıache erleichtert wird.
so ist es empfehlenswen, zu den im Markl
vortıandenen Lehrwerken zusatürıaterial zu

ent\ıicketn, die die englischen vorkenntnisse
beriick§ithtigen und einerseits das schneilere und

leichtere Lemen der L3 ftirdem, a,,ıdeıssei§ fih
die Beseitigrmg von Fehlem helfen.

Beispiel:

Ist das weit ? ls it far ? (öhnlich)

become=/: bekomm€n srındem lverden

(untgrschied)

3.2. Anforıleıungen gn Lehrer/Doaeıılen

Die Konstellation Da2FS nach Enğich
bringt auch neue Anforderungen an Lehreı, die

einJ solchen n€uen AdIessatengnıppe Deusch

lehren sollen. Als Lehrkafl sollte man übei das

Konzept der Folgesprachen verffigen und den

studenten mitteiten, wie sie bei deı Veıaıbeitung

dçr neuen Spıache ihre spruçhkenrütnisse und

Lerngewohnhİiten gezielt einsetzen k6nıen, Die

'nt;chtskonzepte 

i-rn Englischen sollten in die

J"r*rlr" Spr*tİ {lbertagen weıden, "Bei der

Rezeoıion. Leseveıstehen von Texten }iönnen

aiınli'cn klingenae Wörter, lntemaıionalisrren einç

Erleichterung sein, weil in den Köpfen der Lemer

lnslisçh alJ Ausgalgssprache aııgeııendet wird

oaJ-, unaur..ı V.rgl.i.l,,e sanfinden, Solche

İexte, in derıen vieleİ mit Hilfe der englischen

Vorkermtıissç erıtschlüsselt werden kaon, könnten

zwischen Tüıkisch uııd Deutsch eiıe Brücke

hersteltcn. İn so einem Fall wirkl die deuısçhe

İo"act e nictt so fremd. "Den Schülem solhe

g"*, go"g'werden. warurn sie Deutsch lemen

uıd wo §ie diese Sprache anwenden könıen, wie
sie mit dçn yersçhi€deneı spmchen kontrastiv
aıbeiten könnsn. Durch diesen Veıgleich, duıch
die Bewustınachung mit d€r e[glischen Sprache,
könn€n neue Wöft€r, Signale leichter und linger
gespeichert werdgn und der Lemende konsauien
damit neues wissen in deı iıteraktion zwischen
bçreits vorharıdenen wissen und den eingthenden
Reizeo. Bei der Verarbeifung von İnformationen
muss das Wissen so veıaıbeitet weıden, dass es

im Wissenspeicher mit dem beıeits voıhandenen
Wiss€n vemçt , interpretiert wird.
"(}tufeisen, l 999)

Die Einwirkung und deI Akzent del
englischen und amerikanischen sprache miıssten
mit Phonttik- und Aussprachübungen bcscitig1

ıyerden. Da die Sfudenten die englische und

amerikanische KultuI und Mentalitğt kennen,

kann man einige Themen bçsser ıınd leiçhter

anknüpfen. Die vorhandenen Vorkeruıtnisse

ermögliçht ein interkultuİelles Velfahr€n ürntel

mehıeren Spıachen und Kulfuren. Abeı die

Vermittlung der neuen, deutschğn Kulfur, solltE

wo möglich mit vielen Bildem, Texten und

CD'Rooms und visuelle Hilfen erfolgen. Dies€r

Vers.leich von beiden Sprachen ftirdcrt die

Schİler und dwch kognitive Verfahren \,yeıden

di€ scbüle, aktivitieİt.

Diese neue Situation, dass D'FS ıach
Englisch gelehı wiıd erfordert bei Dozenten ein

Grİndwisİçn im Beıeich der Tertiönprachen,

damit der Grund der Fehler efasst und

Ahnlichkeitçn der fliı ein einfaçheıes Erlemçn der

L3 sDrache herangezogen »erderı laıuı, Dies

erforden zug|eich "erfolgreich etabiliçrte

Curricula unİ Sfudienpıogıamme, um die

aeMınschten curriculaıen Veriindenıngeıı zu

lneichen." 1 Brynes l996 ) Die L€ktoren mir§s€n

tlber Lehrwİrke, Methoden und Arbeisfoımen im

İnglischunterricht verfllgeıı und diese in die L3

übertfaggn können.

Da Folsesprachen im DaF kont-astives

und zup.|eichluıh interkulrurelles vcrfaluen

"rro.0..nl 
müsst€n FicheT wie Kontrastive

6."-."tll. und Semantik und Laıdeskunde an

J; vieliehrige DeubchlehreIausbilduııg
chliçssenÜe Üagisteıkursen in didaktisch-

*Joair"t* Fortbitdungsseminart integriet

ıııerden. damit die Fortbildung der Dozenıen

ejolst. Mun.o1l nath d€n Cemeinsamkeiten von

r,.r"İrm..an aını Lehren und Lemen

FremdsDrachen suchen, Analysen lon
'Er"^trİİ""t *, des Aufbaus der

l"İ.rİu-."til.n. ihrer Lemstfategien und

Er*.İt-rpl,^"" sind dringende Aufgaben ftlr

n,r.r"t "İ 
Ol" Eıgebnisse mtissen ıechtzeitig den
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Lehrkiflen vermittelt weıden, denn Kenntnisse
dieser Art §ind Notıı,endig zum Veıstiııdnis von
Lernerverhalten wd Fehleıbewemrng. Man §oiIte
gezielt an Defizit9n arbeiten könıen.

Die Merkmale der Tertiarsprachen, die
Pıinzipien multikulturel, kognitiv, kotrtiastiv und
bewr§st a] lerneD sollten ebenfalls b§kannt sein
und bei dğ Unterichtgestalfung und
Materialersteltung könnıen die Dozenten aus den
Abteilungen ft! Angtizistik neue ideen
übemehmen.

Neue Lehıwerke, die nach den Prinzipien
der Taİtia$praçhen oder wenigŞteıüs auf diç
Alınlichkeiten der englischen und deutschen
Sprache basielen sollten konzipiert werden odeı
fur aufdem Mark voıhandenen Lehrwerke ml]§ste
unter d€m Aspekt der Folgesprachen Materialen
e$tellt \rtTden. Es sollten Unterschieıle zwiçhen
Englisch, Deutsch uıd Tiirkisch gez€igr werden
damit, Fehler vermieden werden könncn.

Dı.ırch eine Neubearbeihıng des 4-
j[iııigen Studiuıngangs könnte die neue
Adressatengruppe neben llauptfachern in del
Deutschdidaktikabteilung ein Nebenfach \ıüie
Aıglistik studieren und daduch das kontrastive
Verfahren zwischeı 3 Sprachen geİtirdeıt werden,
Föcher wie Englisch und Ko[trastiYe crammatik
und semantik sollten €ingep]ant werden, damit
die zukltnftigen Deutsçhlehreı sich im Engtischen
auskenneı rmd weım sie auch selber im primar-
und sekundarbeıeich Deusch als L3 lehren sollen
übeıhaupt die schiiıer veısteh9n und dçn Grund
der Fehleı eıkçnnen. In Landeskunde ware
kontrastives Verfalıren vom glosstn Nutzen.

In dem Façh Spracherıı,eıb sollte neben
das Erwelben ds! Mutİer- und er§ten
Fremdsprache auch das Thema Tertiarsprachen
duıchgenommen und die wichtigslen Merkrnale
beaıbeitet werden. Im spezifischen
Deutschuntğrricht ware die Entwicklımg von
Lehıstrategien fflr Deüsoh als 2. Fremdspıache
nach Englisch genau so *ichtig wic Deutsch als
erste Fıemdspache. [n dem Fach
Lehrwerkaıalyse köıuıen neben Lehrwerke ftlr
Deutsch auch Englischbücher analysier1 und
verglischen werden, damit das Niveau und
Voıkenntııisse, Lemge.!ryohnheiten der Sthüleı
spAteİ im Primaİ- oder Sekundarstufe dçfiniert
werden köon€n und die Lehrelkandidaten wissen,
wo siç anknüpfen können. Diç
Deutschlehreıkandidaten sollten lemen
Untenicht§€inheiten zu planen, in deoen siç den
l.emçnden so frtih wie möglich das Erkennen uıd
verstehen der Festgepragtkeit der D€uıschen
Sprache mit Hilfe der Englischen Sprache zeigen
können. Solche Übungen hİhen einen

analltischen und einen synthetischçn Asptkt. sie
sollten im stande sein zusatzıaıerial zu
Folgespracheı zu ent\,ı,ickeln.

4. Schlussfolgerung

İn der Votleıeitungsklasse der
Abteilungen ftir Deutschlehıerausbildung, in
denen die Konstellation Da2FS nach Englisch
dominaİıteı ist, sollte ein Konzept flir L3 inplizit
angewendet welden. Eine§eits sollte der fehleade
sprachliche Kompetenz vervollstindigt werden,
sodass die zukiinftigen Deutschlehıel naçh der
Vorbereifungsklasse den Beitİügen in
Fachveraostaltungen von Proffesoıen ı.rnd den
Assistenten ohne Schwierigkeit folgen,
andeİsseits sollten sie aber auch die Fahigkeit
ent-eİben, Fachtexte le§and zu ventehen und auf
der Eoduktiven Ebene Texte Zu gestalten und sich
über verschicdene Themen milndlich und
sçhrift|iclı zu ğussem,

Lehrwerke, die nach den Pıinzipien der
Tartiarsprache oder wenigsterıs auf die
Ahnliçhkeiten von Deutsch und Englisch
basieren sollten konzipiert werden oder filı auf
dem Mark vorhandenerı t€hrweıke müsste unler
dem Aspekt der Folgespİaçhen Materialen eİ§t€llt
werden.

Da Folgespıachen im DaF kontıastiv€s
und zugleich a,uch interkulturelles Verfahren
elfordem, müs§ten Facheİ wie Kontüstiv€
Glammatik und semarıük und Landeskunde an
das vierjöirige DeutschIefuerau§bildung
aııschliessende \{agisterkursen in didaktisch-
methodiscben Foıtbildungsseminare integriet
wçrden, damit die Fortbildung d Dozenten
erfolg, Man soll naclı den Gemeinsamkeiten von
E*eımtnissen zlm Lehren und l,ernen
Fremdsprachen suchen. Aıalyson von
Fıeındspracher1 des Aufbaus dçr
Lemcrgramınatiken, ihİer Lemstrategien und
Erweıbsphasen sind dringende Aufgaben ff.lı
Forscher. Die Eıgebnisse müssen rechtzeitig deı
Lehrklften vçrmiİtelt weİden, denn Kenntnisse
dieseı Art sind Notwendig zum Verslğndnis von
Lernerverhalten und Fehlelbewertung. Man sollte
gezielt an Defiziten arbeiten können.

Fiir die Dozenten sollteı seminare
eingeplant werden, in denen die Merkmale der
Tertidrspıachen veımittelt weadeıı.

Bei der Unterrichtge§tathrng und
Mate.iaıeİstelluİıg könnıen die Dozenten uln übe.
Arbeitsformen, Vethoden und Lehıwefke im
Englischunterriçht verfflgen 1J können
entsplechende Themen mit Hilfe deı Abteilung
ftjf Anglistik tealbeiten und nzue ldeen
übemehmen.
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Aıuseıdem miı§sten Dozenten übor gute
Englischterınfuisse verffigen, damit sie bepifen
warum Fehıeı entstehen und wie man diese
beseitigen kann.

Die Prinzipien multikulfurel, kognitiv,
kontrastiv und bewust zu lemen sollte auch im 4-
jahıigen Sfudiumgang \ryeitelangewendet werden.
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